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 Selbstkompetenzen sind wichtige 
Gelingensfaktoren für ein erfolgreiches 
Absolvieren des Gymnasiums, der Matura und 
wichtige Voraussetzungen für ein erfolgreiches 
Studium.

 Wie können wir die überfachlichen 
Selbstkompetenzen unserer Schülerinnen und 
Schüler optimal fördern und einüben?

 Was brauchen unsere Schülerinnen und 
Schüler, wenn sie unsere Schule verlassen?
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SPANNUNGSFELD…



«Selbstkompetenzen sind nicht bequem. Es wäre 
einfacher ohne sie, aber sie sind hilfreich und 
wichtig.»

Maturandin, Sommer 2020
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SPANNUNGSFELD…
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Kantonsschule Beromünster

 Gymnasium im Michelsamt (ehemalige Lateinschule 
des Chorherrenstifts)

 ca. 350 Schüler/-innen
 45 Lehrpersonen
 bis 2012 verbunden mit Internat Don Bosco
 LaP: Lernen am Projekt (Methodenkompetenzen)
 Projekt «Selbstkompetenzen fördern 2012 - 2016…»
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1. VORSTELLUNG DER SCHULE



Selbstevaluationen (2009/10):
 Verantwortung für ein positives 

Unterrichtsgeschehen übernehmen
 Eine Terminplanung bei längerfristig zu planenden 

Arbeiten erstellen können
 Strategien im Bereich Stressmanagement 

(Prüfungssituationen, Prüfungsvorbereitung etc.) 
entwickeln und einüben.
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2. HINTERGRUND UND ZIELE DES PROJEKTES



Benchmarking (2010):
 Eigenständig urteilen können
 Fähigkeiten und Selbstvertrauen zum selbstständig 

Probleme lösen
 Angst vor schwierigen Aufgaben überwinden
 Aus Freude und Interesse lernen
 Mit Konflikten umgehen können
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2. HINTERGRUND UND ZIELE DES PROJEKTES



Eidgenössischer Rahmenlehrplan (1994)
 Eigenverantwortlichkeit der Jugendlichen (11)

Kantonales Gesetz über die Gymnasialbildung (2001)
 Entwicklung zu ganzheitlichen Persönlichkeiten
 Vorbereitung zu eigenständigen und verantwortungsbewussten 

Persönlichkeiten
 Bewältigung von Aufgaben in späteren beruflichen Tätigkeiten 

sowie in Staat und Gesellschaft 
 Tragen von angemessener Verantwortung für den eigenen 

Lernprozess und Mitverantwortung für denjenigen der 
Lerngemeinschaft.
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2. HINTERGRUND UND ZIELE



Leitbild Kantonsschule Beromünster (2011)
 Ausgewogene und zeitgemässe Bildung gemäss MAR
 umfassende Schulung im intellektuellen, kulturellen und 

sozialen Bereich, in Lern- und Arbeitstechniken sowie in der 
Persönlichkeitsentwicklung

 Hohe Anforderungen an Auffassungsgabe und 
Leistungsbereitschaft der Lernenden

 Wert auf exemplarisches Lernen
 Spezielle Unterrichtsgefässe für fächerverknüpfende Arbeiten 

für das Einüben von vielfältigen Lehr- und Lernformen
 Begleitung zu urteilsfähigen und selbstständigen 

Persönlichkeiten. 
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2. HINTERGRUND UND ZIELE



Q-Leitbild Kantonsschule Beromünster (2005)
 Lernende nehmen ihre Verantwortung am 

Unterrichtsgeschehen und für ihren persönlichen Lernfortschritt 
wahr.
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2. HINTERGRUND UND ZIELE



Was sind Selbstkompetenzen?

«Gesamtheit der verhaltensrelevanten 
Persönlichkeitsmerkmale, d.h. Fertigkeiten, 
Fähigkeiten, Eigenschaften und Haltungen, die den 
Umgang mit der eigenen Person betreffen.» 
(Maurer/Gurzeler, 2010)
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2. HINTERGRUND UND ZIELE



Wohin wir wollen…
 Selbstkompetente SuS, die selbstwirksam und 

erfolgreich ihr Ziel, die Matura erfolgreich zu 
bestehen, erreichen.

 Selbstbewusste SuS, die über erfolgreiche 
selbstkompetente Strategien, Fertigkeiten, 
Fähigkeiten, Haltungen, Eigenschaften verfügen, 
diese entsprechend einsetzen können, sich ihrer 
Fähigkeiten bewusst sind und für die Anforderungen 
eines Studium gewappnet sind.
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2. HINTERGRUND UND ZIELE DES PROJEKTES



Unsere Frage als Ausgangspunkt:
Was brauchen unsere Schülerinnen und Schüler 
individuell und allgemein zur erfolgreichen Bewältigung 
eines Studiums (am Gymnasium und später an der 
Hochschule)?
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3. VORGEHEN



Induktive Vorgehensweise:
 Erfahrungen und Bedürfnisse von Lehrpersonen
 Miteinbezug von Schülerinnen und Schülern
 Ehemaligenbefragungen (Benchmarking, IFES)

Unterstützung durch:
Dr. Hans Keller (Evaluator, Bildungs- und 
Organisationsberater)
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3. VORGEHEN



Orientierungsrahmen:
 Theoretische Überlegungen von Maurer/Gurzeler, 

Götz, Konrad, Hattie
 Erkenntnisse aus der Hirnforschung durch 

Dr. Dominik Gyseler
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3. VORGEHEN



Weg
 Mehrstufiges Prototyping (LP, SuS), Bedürfnisse, 

Themen, Teilprojekte, Zwischenevaluationen
 «Instrumente»/Dokumente

 Grundsatzdiskussionen in der Arbeitsgruppe
 Systematisierung durch die Arbeitsgruppe
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3. VORGEHEN



Schulinterne Weiterbildungen (1)
 Zweitägige Startveranstaltung: Förderung der 

Selbstkompetenzen im Unterricht, Einbettung und Entwicklung 
von Selbstkompetenzen in der Gesamtschule, Dr. Hans Keller 
(2013)

 Erkenntnisse aus der Hirnforschung, Dr. Dominik Gyseler
(2014), inkl. Elternreferat

 Evaluation Lernendenbefragung, Gelungene Beispiele der 
Förderung von Selbstkompetenzen, Dr. Hans Keller (2014)

 Optimierung und Praxis bei der Betreuung und Bewertung von 
Maturaarbeiten (2016)

 Umgang mit Hochbegabten (2016)
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3. VORGEHEN



Schulinterne Weiterbildungen (2)
 Lerntechniken für Schülerinnen und Schüler der oberen Klassen 

(4.-6. Klassen) (2017)
 «Über den Hag fressen»: Besuch in Primarschulen, Kontakt 

(Podium) mit Hochschul-Dozenten (GW/NW) (2017)
 Selbstkompetenzen fördern: Konkretisierung, Transfer und 

Dosierung, inkl. Standortbestimmung (HE IFES), (2018)
 Lernumgebung gestalten: Visualisieren, Strukturieren und 

Vernetzen von Lerninhalten, Dr. Susanne Wildhirt (2019)

 Regelmässige Thematisierung an Allgemeinen Konferenzen, 
z.B. Lerngruppenkultur (2016)
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3. VORGEHEN



Dr. Dominik Gyseler: 
«Erkenntnisse aus der Hirnforschung und ihre 
Konsequenzen auf die Selbstkompetenzen der 
Lernenden am Gymnasium»

20

3. VORGEHEN



«Abnehmer» Primarschule
 Überfachliche Kompetenzen - Primarschüler 

sprechen über Selbstkompetenzen:
• Selbstständig arbeiten
• Sorgfältig arbeiten
• Sich aktiv am Unterricht beteiligen
• Eigene Fähigkeiten einschätzen
• Mit anderen zusammenarbeiten
• Konstruktiv mit Kritik umgehen
• Respektvoll mit anderen umgehen
• Regeln einhalten
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3. VORGEHEN



Selbstkompetenzen an der KSB

 6 Kernkompetenzen:
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Selbsteinschätzung
Reflexionsfähigkeit
Lernfähigkeit
Leistungsfähigkeit
Motivation
Ressourceneinsatz

4. UMSETZUNG



Selbstkompetenzen an der KSB
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Selbsteinschätzung Selbstreflexion, Selbstbewusstsein, 
Selbstvertrauen, Selbstkontrolle

Reflexionsfähigkeit Analytisches Denken, Einholen von 
Feedback, Geben von Feedback, 
Umgang mit Feedback

Lernfähigkeit Wissenserwerb, Lerntechniken, 
Selbststudium, Lernen in Gruppen

Leistungsfähigkeit Lernbereitschaft, Konzentrationsfähigkeit,
Fokussieren auf Wesentliches, 
Durchhaltevermögen, Entwickeln von 
eigenen Lösungen, Bewältigen von 
Herausforderungen

4. UMSETZUNG



Selbstkompetenzen an der KSB
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Motivation Setzen von eigenen Zielen, 
Selbstaktivierung, Umgang mit 
Widerständen, Selbstbestimmung, 
Mitbestimmung, Tutorat

Ressourceneinsatz Erkunden der Lernumgebung, Erfahren 
der eigenen Grenzen, Effizientes Nutzen 
von Zeitgefässen, Setzen von Prioritäten, 
Arbeitsteilung, Planen, Durchführen und 
Reagieren

4. UMSETZUNG



Selbstkompetenzen an der KSB

Tools 
«Proviantsack»
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4. UMSETZUNG



Selbstkompetenzen an der KSB

Tools («Proviantsack»):
 Dein Weg zum Gipfel: Grafische Umsetzung des 

Kompetenzenwegs
 Narrativ: Mit auf den Weg – eine Wegleitung
 Kompetenzenraster: Tabelle mit den einzelnen Kompetenzen
 Selbsteinschätzungsraster für SuS: Wo bist du auf deinem 

Weg zum Gipfel der Selbstkompetenzen?
 Planungs- und Unterrichtsreflexionsraster für Lehrpersonen: 

Wo fördere ich gezielt die Selbstkompetenzen der Lernenden?
 (Kommunikationstafel)
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4. UMSETZUNG



Dein Weg zum Gipfel: Grafische Umsetzung des 
Kompetenzenwegs
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4. UMSETZUNG



Narrativ: Mit auf den Weg – eine Wegleitung
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4. UMSETZUNG



Kompetenzenraster: Tabelle mit den einzelnen Kompetenzen

29

4. UMSETZUNG



Selbsteinschätzungsraster für SuS: Wo bist du auf deinem 
Weg zum Gipfel der Selbstkompetenzen?
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4. UMSETZUNG



Selbsteinschätzungsraster für SuS: Wo bist du auf deinem 
Weg zum Gipfel der Selbstkompetenzen?
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4. UMSETZUNG



Planungs- und Unterrichtsreflexionsraster für Lehrpersonen: 
Wo fördere ich gezielt die Selbstkompetenzen der 
Lernenden?
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4. UMSETZUNG



(Kommunikationstafel)
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4. UMSETZUNG



Selbstkompetenzen an der KSB

Weitere, im Laufe der Zeit dazu gekommene Dokumente:
• Impulspapier 1: Selbstkompetentes Lernen – Aufbau in den 

ersten Klassen
• Impulspapier 2: Reflexionsfähigkeit der Lernenden
• Impulspapier 3: Lerngruppenkultur
• Impulspapier 4: Kommunikationstafel (Sichtbarmachung)
• Impulspapier 5: Lerntechniken in den 4. – 6. Klassen
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4. UMSETZUNG



Selbstkompetenzen an der KSB

Weiter, im Laufe der Zeit dazu gekommene Abmachungen:
• Stufenbezogene Schwerpunkte (allgemein, Klassenstunde)
• Fächerbezogene Schwerpunkte je Klassenstufe
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4. UMSETZUNG



Stufenschwerpunkte (Klassenstunde)

36

4. UMSETZUNG



Schwerpunkte FÄCHER je Stufe
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4. UMSETZUNG



Selbstkompetenzen an der KSB

Verantwortung / Gefässe / Institutioneller Rahmen
• Klassenlehrpersonen: Einführung in Konzept (1. Klasse), 

Weiterführung alle Stufen
• Fachlehrpersonen aller Stufen
• Schülerinnen und Schüler (SOB, Vertretung STGR, Vertretung 

Team Selbstkompetenzen, Nachhilfe)

• Klassenstunden, Fachstunden
• Zwischenstunden
• Mittagsaufsicht
• STGR, Team Selbstkompetenzen, Schulanlässe
• Enrichment
38

4. UMSETZUNG
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 Es lohnt sich, Selbstkompetenzen gemeinsam zu 
thematisieren, zu fördern, zu üben.

 Das Bewusstsein um die Wichtigkeit überfachlicher 
Kompetenzen und die gemeinsame Zielbewusstheit 
aller Schulangehörigen setzt Kreativität und 
Ideenreichtum frei.  Machen, Umsetzen

 Das Sprechen und Sichtbarmachen von 
Selbstkompetenzen ist wichtig und notwendig – bei 
allen Beteiligten – immer wieder.  Reflektieren
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5. ERKENNTNISSE



 Selbstkompetenzen müssen im Schul- und 
Unterrichtsalltag ankommen und eingefordert 
werden – immer wieder: Lerngruppen, 
Wochenpläne, Arbeitsorganisation, 
Stressbewältigung, Feedback-Kultur, entsprechende 
Beurteilungskriterien bei grösseren Arbeiten, 
Reflexionsgefässe…

 Es müssen viele unterschiedliche Lerngelegen-
heiten geboten und gepackt werden: selbst-
organisiertes Lernen in Zwischenstunden, beim 
temporären Ausfall von LP, bei verschiedenen Arten 
von Aufgaben, in allen Fächern…
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5. ERKENNTNISSE



Standortbestimmung KSB:
 LP und SuS sprechen gemeinsam über 

überfachliche Lernprozesse.
 Das Bewusstsein um die Wichtigkeit von 

überfachlichen Kompetenzen als Basis für ein 
erfolgreiches Studium ist anerkannt.

 Vor allem in den unteren Klassen werden Strategien 
regelmässig geübt, eingebaut, eingefordert.

 In den oberen Klassen erschweren überfrachtete 
Lehrpläne und innere Widerstände das Fokussieren 
auf die Förderung und das Einüben von 
Selbstkompetenzen. 
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5. ERKENNTNISSE



 Die Beschäftigung mit und die Förderung von 
Selbstkompetenzen braucht Zeit. Diese fehlt. 
Überfrachtete Lehrpläne und zusätzliche Aufgaben 
erschweren die Thematisierung und die Förderung 
von Selbstkompetenzen.

 SuS konzentrieren sich auf Fachinhalte, auf das 
Lernen von Fakten. Dies ist einfacher als sich auf 
der Metaebene mit dem eigenen Lernen zu 
beschäftigen. («SK sind unbequem»)

 Die Bereitschaft ist aus versch. Gründen nicht bei 
allen LP da, den Fokus (teilweise) zugunsten des 
selbstkompetenten Handelns zu verschieben.
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6. STOLPERSTEINE



Sozialkompetenzen…
… diese schwingen immer auch mit:
 Feedback geben und einholen
 Mit Kritik umgehen
 Lernen in Lerngruppen
 Gemeinsames Reflektieren von Lernprozessen
 Arbeitsteilung: Umgang mit den eigenen 

Ressourcen
 Übernahme von Verantwortung (STGR, SOB…..)
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NACHTRAG



 Umgang mit Widerständen (bei SuS, bei LP)

 Aus Sicht der Hochschulen: Was haben wir 
möglicherweise übersehen, vergessen?

 Welche Stossrichtung müsste verstärkt werden?

 Wie gross ist der Anteil von Selbstkompetenzen an 
den übergeordneten Kompetenzen?

 Wie lassen sich Selbstkompetenzen üben?

 Erfahrungen an anderen Gymnasien?
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7. DISKUSSION



Bildungs- und Kulturdepartement
Kantonsschule Beromünster
Am Sandhübel 12
6215 Beromünster

Tel. 041 228 47 90
info.ksber@edulu.ch
www.ksberomuenster.lu.ch
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